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Theritheater
feierte Premiere

Ingenbohl Die Inszenierung von «Viel Lärmumnichts» von den Schülerinnen
und Schülern des Theresianums lockte viele Besucher an die Premiere.

Sandra Bürgler

ZehnSchülerinnenundSchülerdesThe-
resianums Ingenbohl inszenierten ges-
tern die Komödie von William Shakes-
peare «Viel Lärm um nichts» auf der
Bühne. Viele Besucher fanden an der
Premiere denWeg in die Aula des The-
resianums.

ObwohldieKomödie im16. Jahrhun-
dert geschrieben wurde, ist die Thema-
tik immer noch sehr aktuell. Einige ge-
schickt gestreuteGerüchte reichtenaus,
um sicher geglaubte Meinungen ins
Wanken zu bringen. So verliebten sich
Benedict,welchervonLyaSteineggerge-
spielt wurde, und Beatrice, gespielt von
Siro Hartmann, ineinander, obwohl sie
sich zuBeginnnicht ausstehenkonnten.

Don John, der Halbbruder des Prinzen
von Aragon, versuchte zudem, mit hin-
terhältigen Mitteln die Liebe zwischen
ClaudioundHerozuzerstören,wasauch
beinahe gelungenwäre.

Männerrollenwurden
vonFrauengespielt

Die Dialoge zwischen den Charakteren
wurden, bis auf einzelne Ausnahmen,
umgeschriebenundfürdasPublikumver-
ständlicher gemacht. Zudemwurdenak-
tuellePersönlichkeitenerwähnt.Auchdie
modernenAnzügederSchauspielerinnen
verliehen demStück etwas Aktuelles.

Das Bühnenbild war schlicht und
wurde in Schwarzweiss- und Rottönen
gehalten und sorgte zusammenmit den
Mollklängen der Musik für eine triste

Stimmung. Für die passende musikali-
sche Umrahmung waren Lena Contrat-
to, FabienneFässler,ChiaraKrummena-
cher und JannikMuheim zuständig.

Speziell war die Rollenbesetzung.
Bewusst wurden alle Männerrollen von
Frauen besetzt und die beiden Frauen
von zweiMännern gespielt, erklärt Pro-
duktionsleiterin Tanja Hager. Mit den
Proben habe man schon vor mehr als
einemJahrbegonnen.DieSchülerinnen
und Schüler hätten zuerst einige Male
verschiedeneRollen ausprobiert, bis sie
sich schliesslich auf die passendste ge-
einigt hätten. «Mit den Intensivproben
haben wir im März begonnen», so Ha-
ger.AuchheuteAbend, amSamstagund
amSonntag ist«VielLärmumnichts» in
der Aula des Theresianums zu sehen.

Melanie Grbac (links) und Julia Schelbert sind als Gouverneur Leonato und sein Bruder Antonio auf der Bühne. Bild: Sandra Bürgler

Änderungen
werden aufgelegt

Steinen In der Gemeinde Steinen
wirddieAnpassungdesZonenplanes
notwendig. In Anwendung des kan-
tonalen Planungs- und Baugesetzes
wird im Stauffacherdorf diese
Zonenplanänderungwährend30Ta-
gen öffentlich aufgelegt. Bei der
Zonenplanänderung geht es um die
FestlegungderGewässerraumzonen
und die Gewässerbaulinien inner-
halb der Bauzone sowie um die Än-
derungdesBaureglementsbezüglich
Gewässerabstand, Gewässerbauzo-
nen innerhalb der Bauzone. Die
Unterlagen liegenbei derGemeinde
aufundkönnendortwährendderüb-
lichenSchalteröffnungszeiteneinge-
sehenwerden. (eg)

Teilerneurung
Kirchenmauer

Muotathal Den Friedhof sanieren:
Die Gemeinde Muotathal will in
einemTeilbereichdieFriedhofmau-
erabbrechenunderneuern.Beimbe-
troffenen Bauwerk, welches sich im
Eigentumder römisch-katholischen
KirchgemeindeMuotathal befindet,
handelt es sich um denWestteil der
Mauer. (eg)

Neuer Ratgeber
Gleichstellung

Kanton Das Bundesgesetz über die
Gleichstellung von Mann und Frau
ist beiArbeitnehmendenundArbeit-
gebenden immer noch nicht ausrei-
chendbekannt.AuchGerichte sollen
das Gesetz oft nicht oder falsch an-
wenden, heisst es in einer Medien-
mitteilung der Schwyzer Gleichstel-
lungskommission.Aufder gleichna-
migen Homepage können jetzt
InformationenzumGleichstellungs-
gesetz abgeholt werden, teilt Doris
Beeler, Präsidentin der Gleichstel-
lungskommission des Kantons
Schwyz,mit. (eg)

NACHRICHTEN

Drei Bauvorhaben
bewilligt

Rothenthurm Der Gemeinderat
Rothenthurmhat drei grössereBau-
vorhaben in der Gemeinde, nebst
weiteren, bewilligt.GrünesLicht gab
der Gemeinderat für die Erweite-
rungderPrimarschule ander Schul-
strasse 5. Bauendarf auchdieOber-
allmeindkorporation Schwyz, wel-
che auf der Rössliweid eine
Wohnüberbauung realisieren will.
Und schliesslich kann auch die
Schwyzer Viehvermarktungs AG an
der Landstrasse ihr Bürogebäude
aufstocken und die Fassade des
Märchtstüblis sanieren. (eg)

Gestaltungsplan
fürMorschach

Morschach In der Gemeinde Mor-
schach kann ein weiteres grösseres
Bauvorhaben realisiert werden. Der
Regierungsrat hat dafür denGestal-
tungsplanAxenfelsMittegenehmigt.
(eg)

Genossenschaft
genehmigt I

Arth Der Regierungsrat hat die
GründungeinerFlurgenossenschaft
ObereMühlefluo, Oberarth, geneh-
migt. Die Statuten vom 13.Februar
2019 werden mit der Abänderung
ebenfalls durch den Regierungsrat
genehmigt. (eg)

Genossenschaft
genehmigt II

Sattel In der Gemeinde Sattel hat
derRegierungsrat dieFlurgenossen-
schaft Eggried, Sattel, welche am
26.Januar2019gegründetwurde,ge-
nehmigt. Ebenfalls genehmigt sind
die Statuten –mit Abänderung – der
Flurgenossenschaft vom16.Novem-
ber 2018. (eg)

NACHRICHTEN

LUNA Die Luzerner Natur-Drogerie
Pilatusstrasse 41|6003 Luzern|0414108830

«Ein glänzender
Stein am Wegrand.
So klein – und doch

so schön!

Ich legte ihn zurück
und ging weiter.»

Mit dieser Indianischen
Weisheit begrüssten wir vor
genau 24 Jahren unsere

allerersten 200 Kundinnen
und Kunden.

Heute freuen wir uns,
nachhaltig für Sie da sein

zu dürfen.

Herzlich willkommen
Gabriela Schlumpf
& das LUNA Team

Unsere Veranstaltungen zum
Jubiläum auf lunaluna.ch

ANZEIGE

Ratgeber

Firmengründung:WelcheRechtsformsoll ichwählen?
Geld Ich (25,m, ledig) bin ausgebildeter IT-Spezialist undmöchtemich selbstständigmachen undmeine eigene
Firma gründen.Welche Rechtsform eignet sich fürmich ambesten?Woraufmuss ich besonders achten bezüglich
der Finanzierung und der Steuern?

Für eineneueFirma, ein Start-
up, hängt viel vonderWahl der
passendenRechtsformab.Mit
derRechtsformentscheidet sich
beispielsweise unmittelbar,wie
viel Kapital für eineGründung
nötig ist,werEntscheidungen
trifft undwer bei Fehlentschei-
dungenhaftet. Eine allgemeine
Regel für die passendeRechts-
form für Start-ups gibt es nicht.
Diesemuss schon vor derGrün-
dung feststehenundkann
allenfalls später noch angepasst
werden.

Die häufigste Rechtsform ist
die Einzelfirma. Ihre Beliebtheit
verdankt sie den Vorteilen, die
sich aus den einfachenGrün-
dungsanforderungen, dem
Fehlen vonMindestkapitalan-
forderungen und der einfachen
Besteuerung ergeben. Eine
Einzelunternehmung eignet
sich besonders für Tätigkeiten,
die starkmit der Person des
Unternehmers in Verbindung

stehen.Wichtig zuwissen ist,
dass der Unternehmermit
seinemPrivatvermögen haftet.

WennSie die Firmengrün-
dungmit einemGeschäftspart-
ner planen, könnte sichdieWahl
einerKollektivgesellschaft
anbieten. Sie benötigendafür
keinMindestkapital, undder
Gründungsakt ist verhältnismäs-
sig einfach.Das trifft auch auf
die unternehmensinterne
Organisationsstruktur zu.Man

sollte jedochbeachten, dass die
Gesellschafter unbeschränkt
und solidarisch untereinander
haften. Es existiert daher eine
gegenseitigeAbhängigkeit, und
dieMitsprache allerGesellschaf-
ter kanndie unternehmerische
Flexibilität erschweren.

WennSie sich für dieGrün-
dung einerGesellschaftmit
beschränkterHaftung (GmbH)
entscheiden, benötigen Sie ein
Grundkapital vonmindestens
20000Franken. Sie können
einenodermehrereGesellschaf-
ter imHandelsregister eintragen
lassenunddiese dadurch ander
Firmabeteiligen. Für dieGmbH
muss eine separate Steuererklä-
rung ausgefülltwerden. Ertrag
undKapital derGmbHsowie
EinkommenundVermögender
Gesellschafterwerden separat
besteuert.Daraus ergibt sich
eineDoppelbesteuerung.Die
Gründungs- undVerwaltungs-
kosten sindhöher als bei einer

Einzelfirma.DieOrgane, das
Kapital unddieGesellschafts-
anteile sind imHandelsregister
öffentlich einsehbar.

AGbenötigt vielKapital
Falls Ihr zukünftiges Unterneh-
men einen höherenKapitalbe-
darf aufweisenwird, lohnt sich
allenfalls die Gründung einer
Aktiengesellschaft (AG). Zur
Gründung ist einMindestkapi-
tal von 100000Franken nötig,
wovonmindestens dieHälfte
bei der Gründung einbezahlt
seinmuss. DieHaftung der
Aktionäre beschränkt sich auf
das Aktienkapital, mit Ausnah-
me von fahrlässigemoder
strafbaremHandeln. In diesen
Fällen kann der Verwaltungsrat
und dieGeschäftsleitungmit
demPrivatvermögen haftbar
gemacht werden.

DieGründung einer eigenen
Firma ist nichts Alltägliches und
erfordert einigesWissen. Ein

durchdachter Businessplanmit
einemdetaillierten Finanzplan
tragen zumErfolg ihrer Unter-
nehmung bei. DasHinzuziehen
von Experten imBereich Treu-
hand und Finanzen ist dabei zu
überlegen.

Marcel Hubli
Leiter Gewerbekunden,
Schwyzer Kantonalbank
www.szkb.ch

Suchen Sie Rat?
Schreiben Sie an:
Ratgeber «Luzerner Zeitung»
Maihofstrasse 76, 6002 Luzern
E-Mail: ratgeber@luzernerzeitung.ch
Bitte geben Sie bei Ihrer Anfrage Ihre
Abopass-Nummer an.

Kurzantwort

Für die Gründung einer eigenen
Firma gibt es mehrere juristische
Möglichkeiten.Mit der Rechtsform
entscheidet sich auch unmittelbar,
wie viel Kapital für eine Gründung
nötig ist, wer Entscheidungen trifft
und wer bei Fehlentscheidungen
haftet. (heb)
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Steuerflucht misslang
Ein Lottomillionär wollte im Kanton
Schwyz Steuern sparen. 40

Ein Pass soll es richten
Marcel Murri, Geschäftsführer der
Sattel-Hochstuckli AG. 5

Shakespeares Komödie
18 Schülerinnen und Schüler
des Theris wirken am Theater mit. 4

Küssnacht hat
neuen Priester

Küssnacht Nun ist die Nachfolge
vonPfarrerWernerFleischmannge-
regelt. Andreas Pfister wird Anfang
September neuer Priester für die
Dörfer Merlischachen und Küss-
nacht. Der 61-Jährige leitet aktuell
diePfarreiKägiswil. ImAprilwird er
inderPfarrkircheSchwyzzumPries-
ter geweiht. (em) 13

Andreas Pfister war schon einmal in
Küssnacht tätig. Bild: PD

Erstmals eine Frau
als Präsidentin

Kanton Mit Do-
ris Kälin (Bild)
wird erstmals
eine Frau Präsi-
dentineineskan-
tonalen Bau-
meisterverban-
des. Mit Tamara
Vanoliwurdegleichnocheineweitere
Frau indenVorstandgewählt. (ste) 7

Letzte Fahrt jährt
sich zum 50.Mal

Brunnen/Morschach Genau heute
vor 50 Jahren ist die Brunnen-Mor-
schach-Bahn das letzte Mal gefah-
ren.Obwohl sich vielenochandiese
legendäreBahnverbindungerinnern,
sind nur nochwenige sichtbare Spu-
ren davon übrig geblieben. Noch
1969 wurden die Schienen ausge-
baut,undbisaufeineAusnahmesind
alle Brücken abgerissen. (red) 11
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Polizei hatmögliche
Extremisten imVisier

Polizei Drei Dutzend potenzielle Täter werden überwacht,mit dabei auch solche
mit einem radikalisierten oder extremistischenHintergrund.

Andreas Seeholzer

Wie gestern an derMedienorientierung
zur Kriminalstatistik ausgeführt wurde,
hatdie SchwyzerPolizei imRahmendes
kantonalen Bedrohungsmanagements
potenziell rund drei Dutzend Personen
auf dem Radar. Kripo-Chef Stephan
Grieder sagte, dass davon gut «ein hal-
besDutzendPersonen» intensivbeglei-
tetwerden.Nebst denPersonen imkan-
tonalen Bedrohungsmanagement wer-
den auch «einige wenige mit einem
radikalisierten oder extremistischen
Hintergrund» imRahmender kantona-
len nachrichtendienstlichen Tätigkeit
beobachtet.

Laut Grieder sind diese Zahlen aber
mitVorsicht zugeniessen, fürdieBevöl-
kerung bestehe keine direkte Gefahr.
DenndiemeistenderpotenziellenTäter
stammen aus den für die Gesamtbevöl-
kerungnicht gefährlichenBereichenwie
derhäuslichenGewalt, demberuflichen
Umfeldoder sindQuerulanten.WieRe-
gierungsrat und Polizeidirektor André
Rüegsegger ausführte, steht im laufen-
den Jahr eine Revision des Kantonalen
Polizeigesetzes an. Bezogen auf die

überwachten potenziellen Täter sei es
heute so, dass ausDatenschutzgründen
häufig der Informationsaustausch zwi-
schen beteiligten Stellen eingeschränkt
sei. Mit der Revision des Gesetzes soll
hier unter dem Themenkreis «Vernet-
zung des kantonalen Bedrohungsma-
nagements»der Informationsaustausch
zwischen Behörden erleichtert werden.

VerdeckteFahndung
undScheinkäufe

Ein weiteres Schwergewicht der Schwy-
zer Polizei sollen im Jahr 2019die Struk-
turermittlungen imBereichBetäubungs-
mittel sein.DerHandel vonBetäubungs-
mitteln sei heute auchmitÜberwachung
und technischen Mitteln schwierig. Ra-
scherkönnenResultatemit sogenannten
Scheinkäufenerzieltwerden.DerSchein-
kauf ist eineFormderverdecktenErmitt-
lung. Eine solche sieht die schweizeri-
sche Strafprozessordnung dann vor,
wenndasDelikt bereits begangenwurde.
Mit derRevisiondesPolizeigesetzes sol-
lenScheinkäufeunddamitdie verdeckte
Ermittlung aufgenommen werden und
künftig auch im Vorfeld eines Strafver-
fahrens getätigt werden können. 3

«Einigehaben
einen radikalisier-
tenoder
extremistischen
Hintergrund.»

StephanGrieder
Chef der Kriminalpolizei

Fidé Fässler erhält
Sport-Verdienstpreis

Sportlerwahlen Das Fachgremium und
derVorstanddesSchwyzerSportverban-
des haben am Mitt-
wochabend ent-
schieden,denSport-
Verdienstpreis an
Fidé Fässler zu ver-
leihen. Damit wird
der70-jährigeIbäch-
ler für seine langjäh-
rigeArbeit imFussballnachwuchsbereich
und im Skisport geehrt. «Mit Fidé Fäss-
lerehrenwireinePersönlichkeit, die sich
jahrelang für den Sport eingesetzt hat»,
sagt KommissionspräsidentinMaya Rü-
egg-Bamert.

DasGremiumentschiedebenfallsda-
rüber, welche Schwyzerin und welcher
Schwyzer zur Sportlerin und zum Sport-
lerdes Jahresgekürtwerden.DieGewin-
ner werden jedoch erst an der Sportgala
vomSamstag, 13.April, imTischmacher-
hof inGalgenenbekanntgegeben.Weiter
wurden auchNachwuchssportler ausge-
zeichnet. (rob) 35

Eswird nichtsmit der
«Spitalhochzeit»

Lachen/Einsiedeln Seit vergangenem
Sommer laufendieGespräche, nunwird
ein Schlussstrich unter die Fusionsab-
sichten gezogen. Die beiden Schwyzer
RegionalspitälerLachenundEinsiedeln
werdendieZukunftnichtunterdemglei-
chenDachanpacken.DieFusionkommt
nicht zustande, wie gestern in einer ge-
meinsamenMitteilungbekanntgegeben
wurde.

«Ohne Kooperation wird es für bei-
de Spitäler anspruchsvoll», ist beiden
Parteien klar. Der Stiftungsrat von Ein-
siedeln hatte sich für ein Zusammenge-
hen ausgesprochen, der Verwaltungsrat
des Spitals Lachen beurteilte die Chan-
cen und Risiken anders und sagte Nein
zueinerFusion.«Wirmüsseneffizienter
werden», blickt Markus Hauenstein,
StiftungsratspräsidentdesSpitalsEinsie-
deln, in die Zukunft. Die Suche nach
Partnern geht weiter. (adm) 5

Verkehr DieUmsetzungsfrist ist eigentlich vor einem Jahr abgelaufen.DochBund,
Kantone und Gemeinden sind noch immermeilenweit davon entfernt, die Lärm-
schutzverordnung einzuhalten. Rund 1,1Mio.Menschenmüssen nachwie vormit
übermässigem Strassenlärm leben. 26 Bild: Keystone

Lärmschutz bleibt ungenügend


